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Die Schrumpfung der Wirtschaft
Die Kredirkrise und die allgemeine Wirtschaftsverschlech-

terung mit ihren zahlreichen verhängnisvollen Wirkungen
haben den Absterbeprozeß in der deutschen Wirtschaft seit

! Mitte dieses Jahres beschleunigt . Es wäre falsch und un-
^ gerecht, hier schlechthin von einer Reinigungskrise oder einem
! Ausleseprozeß zu sprechen, wie das für die Erscheinungen der

Jahre 1925 und 1926 weitgehend zutraf . Firmen von jahr¬
zehntelangem Bestehen bleiben auf der Strecke . Von dem,
was jetzt zugrunde geht. Ist manches organisch gesund und
gut gewurzelt gewesen , aber die Wucht und Dauer der Krise
hat vielen Unternehmungen das Leben unmöglich gemacht.
Der Psnndsturz , die Schrumpfung der Umsätze, Verschärfung
des Wettbewerbs , Ausfall von Aussuhraufträgen , Verluste
bei andern zusammenürechenden Firmen , ferner die Unmög¬
lichkeit, die starren Kosten (Mieren für Läden usw .) zu senken
und die Kreditschwlerigkeiien haben Hunderte von Firmen
so gecroffen, daß alle Versuche , über die neue Belastungs¬
probe noch einmal hmweggzukommen , vergeblich bleiben
mußten . Wieviel dabei nicht nur an Substan  z, sondern
auch an wertvoller Unternehmerarbeit , an Uebe r-
lieferung , Fleiß und Aufbauwillen  zerstört wird,
kann man zahlenmäßig nicht erfassen . Anderseits ist natür¬
lich für viele insolvent gewordene Unternehmen ein reich¬
lich Maß an eigenem Verschulden  und Unzulänglich¬
keiten festzustellen.

Offenbar haben die Zusammenbrüche und Schwier -^-
keiren in der Wirtschaft ihren zahlenmäßigen Ja -hreshöi .e-
punkt noch nichterreicht.  Das Firmenslerben wiegt um
so schwerer , als bereits in den beiden Vorfahren viele Tau¬
sende von Firmen , darunter zahlreiche angesehene und große
Unternehmungen , ansgefckieden waren . Im Jahr 1930 allein
waren rund 15 500 neue Konkurse (darunter fast 4000 wegen
Mangels an Masse abgelehnre Konkureanträae ) und fast 7200
neue Vergleichsverfahren eröffnet worden , was eine Zu¬
nahme von 17 bzw. 44 Prozent gegen 1929 bedeutete . Rund
die Hälfte der Insolvenzen des vergangenen Jahrs entfielen
aus das H a nd e l s g e w e r b e. Im Jahr 1931 ist bereits
bis einschließlich Oktober die Zahl der eröffneten Konkurs
(olne die wogen Mangels an Masse abgelehnten Anträge)
am rund 11 200 und die der Vergleichsverfahren auf 6700
gestiegen . Dabei sind noch alle Zahlungsstockungen , die durch
außergerichtliche Verhandlungen beigelegt wurden , außer¬
halb der statistischen Erfassung geblieben . Die wegen mangels
an Masse abgelehnten Konkursanträge betrugen 1927 : 2163
1928: 2475, 1929 : 3179 , 1930 : 3980, in den ersten neun Mo-
naten 1931 : 3589.

Der in früheren Jahren feststellbare Rhythmus in der

Jnsotvcnzkurve , wonach im zweiten Jahresviertel bis zum
dritten Vierteljahr regelmäßig ein Absinken der Insolvenzen
eintrat , traf auch diesmal ungefähr zu. Im Avril d . I.
lagen die Jnsolvenzzahlen sogar erheblich unter denen des
Vorjahres . Bei den Konkursen trat bereits im August nach
der ersten Auswirkung der Julikrise eine Steigerung ein,
die sich in den Monaten September und Oktober schnell ver¬
stärkte . Bei den Vergleichsverfahren schnellte die Zahl erst
im September nach. oben . Die Oktoberinsolvenzen stellen
ungefähr einen Rekordstand dar , der annähernd nur im Jahr
1926 ein Beispiel findet . Es ist kaum anzunehmen , daß sich
in den beiden letzten Monaten noch eine Besserung einstellt.
Die Zahl der Insolvenzen wäre vielleicht noch Hörer , wenn
nicht schon seit langem viele gesund gebliebene Firmen in
der Geschäfts - und Finanzgebarung die allergrößte Vorsicht
geübt hätten.

Die amtliche KonkursstatistL gibt nur geringe Aufschlüße
über die Entwicklung . Die tatsächlichen Größenverhältnii -c
der Zahlungseinstellungen und die Verluste  werden nur
sehr spat und nur annähernd und lückenhaft geschätzt ersaßt.
Für das Jahr 1930 war von 8787 beendeten Konkursen
sür 8491 das finanzielle Ergebnis festgsstellt worden . Danach
war die Deckung der Verbindlichkeiten von 23,2 Prozent im
Jahr 1929 auf 19,1 Prozent im Jahr 1930 zurückgegangcn.
Der gesamte feststellbare Ausfall an Forderungen betrua
473 Mill . RM . (1929 354, 1928 rund 300 Mill . RM .). Das
Deckungsverhältnis war bei den kleinsten  Konkursen
am höchsten,  bei den größten am niedrigsten (bei Kon-

kurstn nur einer Schuldenmasse unter 1000 RM . 63,4 Pro¬
zent , bei solchen von 1 Mill . RM . aufwärts nur 8,4 Pro¬
zent ). Von den 1930 beendeten 6637 Vergleichsverfahren war
sür 67 Prozent der Fälle ein im Vergleichsverfahren er¬
lassener Betrag von 224 Mill . RM . (1929 115 Mill . RM ..
1928 66 Mill . RM .), d. h. 50 Prozent der Schulden , bei den
erfaßten Erlaßvergleichen festgestellt worden . Nach einer
überschlägigen Berechnung für Januar bis Juli 1931 be¬
trugen die Gesamtverbindlichkeiten aus Zahlungseinstellun¬
gen 800 Mill . RM . und die voraussichtlichen V e r l u st e
der Gläubiger 495 Mill . RM . Dabei sind die Beträge aus
den außerhalb des gerichtlichen Verfahrens geregelten Zah¬
lungsstockungen nicht berücksichtigt, ebenso nicht die Verluste
aus den Zahlungspinstellungen , bei denen es mangels hin¬
reichender Masse nicht zur Eröffnung eines Konkursverfah¬
rens kam (L s. jährlich nochmals über 3000 Fülle ). Obwohl
diese Verluste nicht als volkswirtschaftliche Verluste schleck.-
hin anzusprechen sind , ist die Bedeutung dieser privatwirt-
fchaftlichen Verschiebungen im Nominalwert und in der Ver¬
teilung von hoher Bedeutung . Sie zeigen den gewaltsamen
Prozeß , der sich in der wirtschafte,- und Kreditfrist um den
Ausgleich von Warenumsätzen und Kaufkraft abspielt . Dieser
Prozeß belässt einige Geroerbegruppen und einzelne Lan-
desteile mit besonderer Schärfe . Den größten Anteil hat,
wie gesagt , der Handel , wo zahlreiche schwache Einzelsirm .m
ausscheiden ; stark gelichtet sind auch das Bankgewerbe , die
Holzindustrie , das Nahrungs - und Genußimtte ' gewerbe , d' e
Eisen -, Stahl - und Metallgewinnuna und das Vauaewerbe

Vorbereitung des Winterprogramms
Berlin , 9. Nov . Das Reichskabinett hat heute in zwei

Sitzungen die Richtlinien für das wirtschaftliche
Winterprogramm  ausgestellt , die den beiden Aus¬
schüssen des Wirtschaftsbsirats (je 12 Mitglieder ) vorgelegt
werden sollen. Der ei»-e Ausschuß für Erzeugungskoften uUd
Preist tritt am Dienstag vormittag 10 Uhr unter dem Vor¬
sitz des Reichskanzlers und des Reichsarbeitsministers zu¬
sammen.

Der erste Ausschuß ist wie folgt zusammengesetzt : Von
der Industrie:  Geheimrat Ernst v. Borsig,  General¬
direktor Dr . Vögser  und Fab - ikdirektor Wittke - Dres¬
den ; von den Arbeitnehmern:  Gewerkschaftsführer
Peter Graßmann (Freie Gewerkschaften ), Bernhard
Otte (Christliche Gewerkschäften ) und Max Rössiger
(Hirsch-Tuncker ), als einziger Vertreter der Landwirtschaft:
Präsident Dr . Brandes,  ferner für den gewerblichen
Mittelstand und andere Berufe : Maurer - und Zimmer-
meistsr Alobert G r o ß - Königsberg , Kaufmann Dr.

Grund-  Breslau , Papierfabrikant Haind ' l - Augsburg,
Kaufmann Körner - Berlin  und Bäckermeister Pflug -
macher-  Magdeburg.

Die Mitglieder des zweiten Ausschusses, der nach¬
mittags 4 Uhr sich versammelt , sind: Für die Ar¬
beitnehmer : Otto Suhr (Aja ). Wilhelm Eggert (Freie Ge¬
werkschaften) und Hegewald (Christliche Gewerkschaften) ; für
die übrigen Berufsstände Geheimrat Enno von der Hapag,
KaufmanmDr . Dr. Hackelsberger-Oeslingen in Baden , Wa¬
genbaumeister Hecker-Düsseldorf, die Gutsbesitzer Dr. Holt-
meier -Lienen und v. Oppen-Dannenwalde , Direktor Pferd-
menges -KAn , Generaldirektor Dr. Schmitt (Allianz ), Ge¬
heimrat Schmitz (IG - Farben ) und Dr. Silverberg -Köln.

Die Meldung eines Blattes , daß eine Preissenkung
von 20  v . H. ins Auge gefaßt sei, wird als verfrüht
bezeichnet. Ls werde Sache des Beirats sein, die Maß¬
nahmen dazu im einzelnen zu prüfen.
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Der Siedlungsausschuß des Reichstags hak sich bis i . De¬
zember vertagt, ohne Beschlüsse zu fassen. Nach den Richt¬
linien soll die Durchführung der Borstadtsiedlung in die
Hände der Gemeinden und Gemeindeverkreter gelegt und aus
Lpersamkeitsgrnitden womöglich Gemeinde - oder Staats-
grundbesitz verwendet werden.

llm Bürgersaal des neuen Rathauses von Berlin -Schöne¬
berg feierte am Samstag der Verein der Württemberger
in Berlin sein 62. Stiftungsfest , dem auch General von
Walter und Kommerzienrat Bader anwohnken. Die Mit¬
glieder Bader und Beck erhielten für 25jährige Mitglied-
schaft eine Ehrenurkunde.

Regierungsrat a. D. Damm in Berlin wurde wegen lin-
treue und Amksunterschlagung zu 1 Jahr Gsfängnis und
Aberkennung der Befähigung zur Bekleidung öffentlicher
Bemker auf 3 Jahre verurteilt.

Der Rektor der Universität Halle, Prof . Aubin , dessen
Rücktritt von einem großen Teil der Studenten wegen seines
Eintretens für Dehn gefordert worden war , hak sich auf Er¬
suchen des akademischen Senats bereit erklärt, das Amt bei¬
zubehalten. Er ist zu dem Entschluß von dem Vorsitzenden
des Verbands der Deutschen Hochschulen, Prof . Tillmann-
Bonn rm Sinn der Wahrung der akademischen Lehrfreiheit
beglückwünscht worden . Eine Versammlung der Universitäts¬
lehrer in Sachen des Aniversitätsstreits bzw. des Falls Dehn
sindek am Mittwoch stakt.

Auf dem Grundstück des Tischlermeisters Schneider in
Naumburg, Mitglied des Stahlhelm » wurden 3 Maschinen-
gewehre, 14 Gewehre , 2 Karabiner , eine Maschinenpistole,
550Y Schuß Munition und 2400 Schuß Leuchtmunikion ent¬
deckt.

2n Warschau und Krakau haben sich die Ausschreitungen
gegen die Juden wiederholt . Beteiligt sind hauptsächlich
Studierende der Universität und der Handelshochschule. Die
Polizei mußte öfters scharf eingreifen.

Die Nachricht, die Japaner hätten Tienksin beschossen,
wird in den amtlichen Berichten der auswärtigen Gesandten
und Konsuln nicht bestätigt.

Noch einer japanischen Aeikungsmejdung soll bei Talising,
des die Japaner besetzt haben oder besehen wollen, ein hes-
"gcr Kampf entbrannt sein.

Hugenberg über die Koalitionsgerüchte
Ern dritter Tributplan in Sicht!

Darmstadk. 9. Nvv . In einer deutschnationalen Wahl¬
versammlung erklärte Dr . Hu gen borg:  Am Horizont
zeichnet sich folgende Zukunstsmöglichkeit ab : Das amt¬
liche  Deutschland will gar keine Revision der Beiträge,
sondern hält still. Infolge des Kampfes der nationalen Op¬
position gegen den Aoungplan , infolge des Volksbegehrens
und der Wahlen vom 14. September 1930 bietet das Aus¬
land die Revision an , aber man wird das Ergebnis anders
zu frisieren versuchen . Außerdem wird es k e i n e h r l i ch es
Angebot  sein ; es wird in Wahrheit der dritte Tri¬
but  p l a n werden . Brüning,  der nun die volle Verant¬
wortung für die Hinterlassenschaft von Stresemcmn und Cur-
tius übernommen hat , hat mit skmer Politik die Möglich¬
keiten der Zwischenzeit zerstört . Die Lage Deutschlands hat
sich verschlechtert . Harzburg  war getragen von der Er¬
kenntnis , daß kein Teil der nationalen Opposition sür sich
allein gegen die verbündeten Sozialdemokratie und Zentrum
Herr werden könne , daß dagegen die vereinte Kraft den Sieg
verbürge . Das ist auch der Grund , weshalb der Bund der
nationalen Front nicht wieder ausemanderfallen kann . Da¬
her heißt es in der gemeinsamen Harzburger Erklä¬
rung: „Geächtet ist derjenige , der unsere Front zersetzen
will ." Es ist selbstverständlich , daß die Gegner Zwietrachr
zu säen versuchen , und daß Zentrum und christliche Gewerk¬
schaften den Nationalsozialismus durch einen Sonderpakt
vor ihren Wagen spannen möchten . Aber cm dein Bestand
der Zukunft des Zentrums haben ja nicht alle Deutschen ein
unbedingtes Interesse , auch die Nationalsozialisten nicht . Daß
in manchen Fragen die Anschauungen der Deutschnationalen
und der Nationalsozialisten auseinondergehen , braucht nichr
verschwiegen zu werden , sonst wären sie ja nicht zwei Par¬
teien . Aber in dem gemeinsam zu erstrebenden Ziel sind die
beiden ebenso wie der Stahlhelm einig.

Dietrich über die Finanzlage
Darmstadk, 9. Nov . In einer demokratischen Wähler-

versammluna kam Reichsfinanzminisier Dierrich auf die

Finanz - und Vertrauenskrise zu sprechen. Er führte ü. a.
aus , die Finanznot sei zum größten Teil auf dieArbeirs-
losenziers ich erring  zurückzuführen , für die man drei
Milliarden ohne jede Gegenleistung ausgebe . Es müsse ein
„krisenfester " Arbeiter geschaffen werden , der nicht durch
Verlust seiner Arbeitsstelle sofort besitz- und mittellos ge¬
macht -weroe , und der so viel Land habe , daß er daraus einen
erheblichen Teil seines eigenen Bedarfs erzeugen könne . Das
sei der Zweck d-T- Randsiedlung  bei den Großstädten.
Die Zinsen  müssen herabgesetzt und das Ausleihkapital,
das jetzt in zu starkem Maß an die großen Kreditnehmer
begeben sei, richtiger verteilt werden . Wenn die Reichs¬
regierung den bekannten Großbanken nicht mit Reichsmitteln
beigesprungen wäre , so hätte ihr Zusammenbruch die Ge¬
nossenschaften und Sparkassen mit in den Ruin gerissen . —
Worüber man bekanntlich verschiedener Meinung ist.

Neueste Nachrichten
Stadtverordnetenwahlen in Bremerhaven

Bremerhaven , 9. Nov . Bei den gestrigen Stadtverorst»
netenwahlen in Bremerhaven erhielten : Sozialdemokraten
3799 Stimmen , 11 Sitze (bisher 15) ; Staatspartei 509
Stimmen , lh. Sitz (4) ; Zentrum 327 Stimmen , 1 Sitz (Ist
Wirtschaftspartei 649 Stimmen , 3 Sitze (6) ; Nationalsozia¬
listen 3068 Stimmen , 9 Sitze (0) ; Deutschnationale 1275
Stimmen , 4 Sitze (1928 in der bürgerlichen Vereinigung ) ,--
Kommunisten 1847 Stimmen , 5 Sitze (2) ; Bürgerliche Ver¬
einigung 549 Stimmen , 2 Sitze (8). Die Wahl ist ruhig
verlaufen.

Zuchthaus für politischen Totschlag
Neuruppin , 9. Rov . Das Schwurgericht verurteilte den

Kommunisten Blök  aus Wittstock m 5 Jakren 6 Monai 'ir
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Zuchthaus. Der Angeklagte hatte am 2. August d- I . bei
einer Schlägerei, die sich in Wittstock nach einer national¬
sozialistischen Versammlung entwickelt hatte, den S A.-Mann
Rühmstng und den Reichsbannermann Runzler erschossen»,

*

Neue Vorschläge Deutschlands?
Paris , 9. Noo. Der französische Botschafter in Perlin,

Francois - Poncet,  ist in Paris eingetroffen und hatte
Unterredungen mir Laoal , Flandin und Briand , denen er
über seine Besprechungen mit dem Reichskanzler Brüning
berichtete. Einige Blätter wollen wissen, Poncet habe neue
Vorschläge der deutschen Reichsregiening mitgebracht, die
daraus abzielen, daß der einzuberufende „Konsultativaus-
fchuß" des Tlmngplans ermächtigt werde, nicht nur über dis
Zahlungsunfähigkeit Deutschlands bezüglich der Repara¬
tionen  zu beraten, sondern auch die Frage der priva¬
ten kurzfristigen Kredite  zu behandeln. Der „Ma-
sin" bestreitet, daß Poncet neue deutsche Vorschläge mitge¬
bracht habe; er erhalte nur Weisungen für seine weiteren Be¬
sprechungen mit der deutschen Regierung.

.Echo de Paris ", das Beziehungen zu Finanzministsr
flandin hat, will wissen, der amerikanische StaatssekretärStimson  habe auf Brüning einen starken Druck  aus-
geübt, die Einberufung des Toungausschusses zu beantragen,
wie Frankreich es wünscht. England habe kein so großes
Interesse mehr an den Tributschulden, weil ihm diese in dem
um 20 v. H. entwerteten englischen Pfund bezahlt würden,
n hrend es seine eigenen Kriegsschuldenan Amerika in Dol¬
lar bezahlen müsse.

Verwaltungsratssitzung der BIZ.
Basel, 9. Nov. Der Berwaltungsrat der Bank für in¬

ternationalen Zahlungsausgleich ist heute vormittag zu seiner
16. Berrvaltungsratssihung zusammengetreten. Dr. Luther
und der belgische stellv. Bankpräsident Fr an ca ui sind
nicht erschienen.

Oesterreich auf der Folterbank
Bezüglich des Bölkerbundsdarlehens  an Ö st er¬

reich  in Höhe von 60 Millionen Schilling kam der Ver¬
waltungsrat nach dem Bericht des Völkerbunds-Finanzsach¬
verständigen Bruins  zu dem Ergebnis , bei der gegen¬
wärtigen Geldlage Oesterreichs erscheine das Darlehen nicht
dringlich.  Man wolle vielmehr das „ Ergebnis der
Reformen " abwarten,  die seitens der österreichischen
Regierung in Vorbereitung seien. Außerdem solle geprüft
werden, in welcher Weise die „Ratschläge der hinzugezoge¬
nen internationalen Organe ausgewertet " werden.

Die „Ratschläge" des tschechischen Ministers Bene  sch,
hinter denen Frankreich  steht , laufen z. B. darauf hin¬
aus , Oesterreich in einen Donaubund  unter tschechischer
Führung hinsinzuzwingen, um durch eins tschechisch-
österreichischeZollunion  den Gedanken der deutsch-
österreichischen Zollunion ein für allemal aus der Welt zu
schassen.

Vertagung des englischen Parlaments?
London, 9. Nov. Die Blätter erwarten, daß das neue

Parlament , das morgen vom König mit einer Thronrede
eröffnet wird , sich nach kurzer Sitzung auf ungefähr zwei
Monate vertagen wird . Während dieser Zeit soll die Frage
untersucht werden, mit welchen Mitteln die Handels¬
bilanz gebessert  werden kann. In der konservativen
Presse wird die Möglichkeit erwähnt , daß die Regierung
um Vollmacht  ersuchen wird , durch Kabinettsverord¬
nungen die Einfuhr von Luxusgegenständen
und solchen Waren , deren Preise mit gleichwertigen eng¬
lischen Waren ungefähr übereinstimmen, durch Abgaben

inzudämmen  oder überhaupt zu verbieten.

Die Wahlen in Südslawien
Hohn auf das Wahlrecht

Belgrad , 9. Nov . Gestern wurden in Südslawien o,--
Wahlen zur Skupschtina (Abgeordnetenhaus ) abgehalten.
Das Wahlgesetz war von der bisherigen Diktatur in einer
Art abaefaßt worden, daß die Millionen Kroaten von vorn-

Zaust über vanzig
/?oma/r von Deon/rne  v.

(Nachdruck verboten)
.".2. Fortsetzung.

Er blättert mit wichtigem Gesicht in seinem großen
Buche, das auf dem Pult lag.

„Oder soll ich vielleicht zum Bürgermeister gehen und
ihn bitten , die Ausfahrt zu verschieben?"

Er lachte häßlich auf . Klaus Veldekes Gesicht war hart
geworden. Hart und ohne jede Farbe.

Er sagte kein Wort . Wandte sich und schritt zur Tür.
Als er den Drücker schon in der Hand hatte , rief Bertie:

„Halt — du kannst ihr morgen die volle Wahrheit
sagen — meinetwegen auch schon — unter einer Bedin¬
gung ."

Klaus Veldeke kämpfte, ob er stehen bleiben sollte. Aber
Antjes süßes Gesicht war zu mächtig in seiner Seele.

Er ließ die Hand nicht von der Tür , aber er wandte
sich halb zurück.

„Welche Bedingung ?"
„Daß Lu es mir schriftlich zurücklüßt vor deiner See¬

fahrt , daß Antje im Falle deines Todes mein Weib wird.
Daß alle deine Rechte somit für immer übergehen aus
mich."

Jetzt ließ Klaus Beldeke die Türklinke fahren und
wandte sich ganz herum zu seinem Bruder.

„Meinst du vielleicht, die Jungfrau Antje Borcke sei
eine Sklavin , die man verhandeln und verschachern könnte,wie es einem beliebt ?"

Bertie krauste spöttisch die Lippen:
»Hat man sie nicht schon in der Wiege verschachert? Und

noch früher sogar schon im Mutterleib ? Das kommt nun
schließlich alles auf eins heraus . Sieh , hier ist Feder und
Pergament . Du brauchst nur zu schreiben, daß es dein
Wunsch sei, wenn Antje nach deinem Tode mein Weib
würde . Gar nicht als Befehl . Gar kein Berschachern, wie du
denkst. Aber ich bin sicher. Antje würde sich deinen Wün¬
schen immer fügen. Und dir kann es doch gleich sein, wessen

Kommunistische ZersetzungsMigkeit in der Wehrmacht
Berlin , 9. Noo. Vom Reichswehrministerium wird mit¬

geteilt: In den letzten Monaten hat die von kommunistischer
Seite gegen die Wehrmacht gerichtete Zersetzungs¬
tätigkeit außerordentlich an Umfang und
Intensität zu ge nommen.  Seit Mitte Juli dieses
Jahrs sind nicht weniger als 40 verschiedene kommunistische
Schriften sowie zahlreiche Plakate und Zettel- der gleichen
Art in mehr als 200 Füllen in Tausenden von Exemplaren
durch die Kommunisten in den Kasernen verbreitet oder ein-
zelnen Soldaten zugestellt worden. In allen Fällen wurde
das Material den Vorgesetzten abgeliefert. Außerdem konn¬

ten 26 Zettelverteiler im gleichen Zeitraum von der Truppe
auf frischer Tat ertappt und der Bestrafung zugeführt wer¬
den. Die Zahl der Fälle , wo Soldaten einer Beeinflussung
unterlagen , ist verschwindend gering . Die Truppe wird auch
in allen weiteren Zerfetzungsvevsuchen mit größter Auf¬
merksamkeit und Energie entgsgentreten.

Zur energischen Abwehr dieser Zersehungstätigkeit ent¬
hält bereits die Notverordnung vom 6. Oktober 1931 erheb¬
lich verschärfte S.br a s b e st i m m u n g e n. Vor dem
Reichsgericht  in Leipzig lausen zur Zeit zahlreiche
Verfahren wegen Vorbereitung zum Hochverrat.

herein auf'  die Wahlbeteiligung verzichteten. Wenn die
Deutschen im Banat klug gewesen wären, so hätten sie es
ebenso gemacht. Das neue Wahlgesetz teilt den Deutschen
nur 6 Wahlbezirke zu. Obgleich sie hier doppelt bis
dreifach sostark  sind , wie die Serben , wurde nur e i n
einziger Deutscher  gewählt , der Führer der deutschen
Minderheit , Dr . Kraft.  In den übrigen fünf Wahl
bezirken „siegten" serbische Negierungskandidaten , obgleich
die deutschen Kandidaten starke Stimmenmehrheiten erhiel¬
ten. Die ganze Kammer besteht nun mit dieser einen Aus¬
nahme nur aus Vertretern der Nsgierungspartei . Die
Deutschen hatten im früheren Parlament a cht Abgeordnete.

*

Ausschreitungen in Tientsin
Peking, 9. Nov . 2m ChinesenviertelTientsin, das an

die japanische Konzession grenzt, ist es nach einer Mit¬
teilung des Hauptquartiers Marschall Tschangsuehliangs zu
schweren Ausschreitungen gekommen. Ein Pöbelhaufsn von
insgesamt 1000 bis 2000 Mann habe gestern in später
Abendstunde die chinesische Polizeistation und anscheinend
auch den Wohnsitz des Gouverneurs und die Eisenbahn¬
station angegriffen. Nach Mitternacht sei noch Gewehr-
und Maschinengewehrfeuer im Gang gewesen. Bis jetzt
sei die chinesische Polizei imstande, die Angreifer ,abzuwehren,
doch habe Marschall Tschangsuehliang von Peking ans einen
Panzerzug abgesandt. Die auswärtigen Truppen im Frem¬
denviertel werden in Bereitschaft gehalten. Ein japanischer
Soldat soll durch eine Bombe getötet worden sein

Unbestätigte chinesische Gerüchte besagen, Japaner
hätten den Pöbel bewaffnet und geführt, In chinesischen
Kreisen befürchtet man, daß die Japaner die Gelegenheit
benützen, um Tientsin zu besehen.

Auf den ehemaligen Kaiser von China  wurde am
Samstag abend in Tientsin  ein Aschlag versucht. Ein
Chinese sprach in dem vom Kaiser bewohnten Hotel vor
und überreichte einem Diener einen Korb mit Früchten als
Gabe für den Kai'er. Als dieser später den Korb öffnete,
fand er darin eine Bombe  versteckt , die indessen nicht
explodierte. Beim Eintreffen der Polizei war der Täter
bereits verschwunden.

Württemberg
Stuttgart . 9. November.

„Er schämt sich>a so." Ecke Hasenberg- und Rotebühl-
straße, vor dem Portal der neuen Städtischen Handelsschule»
s.ehlc splitternackt der Merkur a-uf seinem Postament . Schon
einmal wurde diesem jungen Handelsgvtt ein Streich gespielt-
In der Nacht zum Sonntag haben sich, wie die „Süddeutsche
Zeitung " berichtet, ebenfalls wieder Spaßvögel seiner be¬
inächtigt. Die schlanken Hüsten des Jünglings zierte eine
Badehose. An einem Bindfaden hing ein Schild mit der Auf¬
schrift: „Ich schäme mich so so vor der Mädchenschule!"

Scbüt - e etsn klak ! — pslsgs
Ü1.1 tägl 'cd — garchs NoclonMi,

sie einmal ist, wenn du nicht mehr am Leben ist. Hier,
Klaus — nimm und schreib. Dann kannst du ihr heute noch
alles sagen. Gleich in dieser Stunde , die volle Wahrheit ."

In den Stahlaugen des anderen flammte ein heiliger
Zorn.

„Wenn ich jetzt fallen sollte im Kampf oder auf der
See , was allein bei Gott , dem Allmächtigen steht, so ist
Antje frei : Ich habe kein Recht, auch nach meinem Tode
über sie zu bestimmen."

Bertie knitterte das Pergament zwischen seinen Fin¬
gern.

„Wie du willst . Ich wollte dir nur die Möglichkeit ge¬
ben, ihr vor deiner Seefahrt die Wahrheit zu sagen. Nun
mußt du damit warten , bis du wieder heimkommst."

Klaus Veldeke straffte sich. Biß die Zähne zusammen
und ging wortlos aus der ,Tür.

Er sah nicht den Mick voll Haß und Wut , den Bertie
ihm nachsandte. Der zerbrach den Gänsekiel und zerknitterte
das bereitgehaltene Pergament . „War ' ihm doch ein Leich¬
tes gewesen, mir den Gefallen zu tun . Denn ein Blinder
siehts, daß seine Wünsche für Antje alleweil Befehle sein
werden . Sieht sie ihm nicht heute schon alles an den Augen
ab ? Und kann man nicht täglich damit rechnen, daß ihn in
diesen wirren Zeiten eine Kugel trifft oder eine Lanze der
Polen ? Dann ist Antje frei ." Er kniff die schmalen Lip¬
pen fest zusammen, und seine roten Haare waren feucht
vor Erregung.

Klaus Veldeke war nach oben gegangen , um noch die
letzten Anordnungen zu treffen . —

Auf der Diele stand Frau Katharina vor einem ihrer
riesengroßen Eichenschränkeund holte Wäsche und Gewand
herfür . Das sollte alles noch für Klaus eingepackt werden,
wenn er morgen in See stach. Ganze Kisten mit Proviant
für ihn u. die Mannschaft waren heute schon herübergeschafst
worden . Und im Veldekehaus war ein Räumen und Kra¬
men, ein Trepp auf und Trepp ab , wie lange nicht.

Antje hatte mit stillem Gesicht bei allem geholfen. Es
war ein Stolz in ihr , daß die Stadt Danzig just diesen ihrer
Söhne immer wieder zu schwerem Werk berief . Nun sollten
noch die letzten persönlichen Dinge des Kaufherrn herüber¬

Zur Gemeindsrakswahl. Die Bürgerpartei Groß-Stutt¬
garts hat folgende Kandtdaten-Liste für die Gsmeinderctts-
rvahl aufgestellt: Die bisherigen Stadträte Weitbrecht, Köchele,
Leibbrand und Steinte , sowie Rechtsanwalt Schott-

Revolutionsfeier. Am Sonntag abend beging die Stutt¬
garter Sozialdemokratie in der Liederhalle den 13. Gedenk¬
tag der deutschen Staatsumwälzung von 1918. Die Gedenk¬
rede hielt Reichstagsabgeordneter Wilhelm Keil.  Als zwei¬
ter Redner sprach Reichstagsabgeordneter Dr. Schu-
macher.

Presseprozeß. Wegen Beleidigung des ersten Schrift¬
leiters des „Vorwärts ", Stampfer , und des Geschäftsführers
Glocke wurde Schriftleiter Adolf K e r ! a ch vom NS .-Kur:rr
zu 120 Mark Geldstrafe verurteil :.

Rennfahrer Thomann tödlich verunglückt. Am Sonntag
nachmittag machten die beiden Brüder Hans und Alfred
Thomann  aus Vaihingen a. d. F , eine Uebungsfahrt mit
ihren Motorrädern auf der Straße Vaihingen—Wildpark.
Alfred Thomann war eben auf der Rückfahrt begriffen, als
sein Bruder Hans eben aus Baihingen herausfuhr . Alfred
wollte sich seinem Bruder wieder anschließsn und wendete.
Dabei stießen die Motorräder zusammen und Hans Thomann
stürzte so unglücklich, daß er einen Schädelbruch erlitt und
der Tod sofort eintrat . Der Verunglückte, 23 Jahre alt, war
einer der bekanntesten Stuttgarter Rennfahrer und galt in
Sportskreisen als zuverlässiger und sicherer Fahrer

Vom Zug überfahren. Am Sonntag mittag wurde im
Feuerbacher Tunnel wieder die Leiche eines Mannes ge¬
funden, dem die Räder eines Zugs den Kopf vom Körpec
getrennt hatten. Ob ein Unglückssall oder Selbstmord vor¬
liegt, ist noch nicht aufgeklärt,

Warnung vor einem Betrüger. Hauptsächlich in Stutt¬
gart und seinen Bororten , aber auch sonst in Württemberg,
tritt neuerdings immer wieder ein Betrüger auf, der mit
der Behauptung , er sei in einem in der Nähe gelegenen
Baugeschäft als Maurerpolier angestellt, ein Zimmer mietet
und jeweils nach einigen Tagen sich wieder entfernt , ohne
die Miete zu bezahlen. Gewöhnlich verbindet er mit dem
Einmietebetrug noch einen Darlehensbetrug , indem er sich
unter der Borspiegelung, er habe sich Arbeitsgerät und Ar¬
beitskleider angeschafft und augenblicklich den Kaufpreis
nicht ganz bei der Hand, Beträge von einigen Mark geben
läßt . Es handelt sich um den 24 I . a. Schreiner Eugen
Müller  von Althütte , OA . Backnangs der rückfälliger
Betrüger ist. Er ist mittelgroß, bartlos , hat dunkle Steh¬
haare und trägt dunklen Rock, graubraunen Pullover , graue
Manchesterhose, aus deren Taschen in der Regel ein Meter¬
stab herausragk, schwarze Ledergamaschen und dunklen Hut;
der Zeigefinger an der rechten Hand ist verkrüppelt.

Vom Tage. Nach vorausgegangenen Familienstreitio-
keiten brachte sich in einem Haus des südlichen Stadtteils
ein 57 I . a. Mann mit einem Rasiermesser eine Schnitt¬
wunde am Hals bei. Lebensgefahr besteht nicht. — In
einem Haus der Türlenstraße versuchte sich ein 38 I . a.
Kaufmann zu vergiften. Der Lebensüberdrüssig-e wurde in
ein Krankenhaus aufgenommen-

Göppingen, 9. Noo. Hochwassergefahr - Besei¬
tigung durch freiwilligen Arbeitsdienst.
Um die Hochwassergefahr in Groß -Eislingen zu beseitigen,
soll nun mit der Krummkorrektion sofort begonnen werden.
Der Gemeinderat hat mit Mehrheit beschlossen, diese Ar¬
beiten nicht als Notstandsarbeiten , sondern auf dem Weg
des Freiwilligen Arbeitsdienstes durchzuführen.

geschafft werden zum Schiff, und Knechte und Mägde wuch¬
teten die schweren Lasten durch die Gassen bis zur Mottlau.

Frau Katharina stand vor der Haustür und dachte nach,
ob sie auch nichts vergessen habe. Auf der Diele im Schatten
miete Antje und schloß die untersten Schubladen des großen
Schrankes.

Da trat Klaus Beldeke aus seinem Arbeitszimmer und
kam die Treppe herunter . Er sah sich suchend um.

„Ich muß noch einmal zum Hasen herunter . Frau Mut¬
ter . Und wollt die Jungfrau Borcke gern ein Stündchen mit¬
nehmen . bevor die Dämmerung kommt. Sie hat noch nie¬
mals ein so großes Schiff von nahem gesehen. Das muß
ihr doch gezeigt werden ."

Frau Katharina nickte.
„Ich habe nichts dawider . Aber gib gut acht, daß sie

nicht gleitet auf dem schlüpfrigen Vretterwerk , so übers
Wasser führt . Wer ein Danziger Kaufherrn Eheweib wer¬
den will , muß auch solches kennenlernen ."

Antje trat aus dem Schatten der Winterdiel » hervor
und ihre braunen Augen leuchteten.

„O ja , das Schiff möchte ich wohl sehen, von dem Ihr
mir immer erzählt habt ! Und daß es kein Frachtschiff sei,
sondern eine Kogge, wie die Hanse früher immer gehabt.
Ich laufe schnell nach oben und hole Mantel und Haube ."

In wenigen Minuten war sie wieder unten , die Augen
froh und voller Erwartung auf Klaus Beldeke geheftet.
Sie küßten Frau Katharina die Hand und gingen selbander
die Langgasse herunter.

Es war ein grauer , diesiger Oktobernachmittag , die
matte Sonne hatte nicht die Kraft gehabt , durch all die
Wolkenschleier ihren Weg zu bahnen . Nur ein Heller milchi¬
ger Fleck am Himmel zeigte, daß sie überhaupt noch da war.

Klaus Veldeke war eigen und beklommen zu Mute , als
er so neben Antje durch die Gassen schritt. Und er antwor¬
tete nur einsilbig auf ihre vielen Fragen . Es ging ihm
zuviel durch Kopf und Herz, und das Schwerste war ihm,
daß er es ihr nicht anvertrauen durfte . Als sie am Mott¬
lauhafen waren , ragte die „Eva -Maria " gewaltig über die
anderen Schiffe, und es war ein reges Leben und Treiben
auf ihr . Alles wurde noch einmal nachgesehen und geprüft-
Laute Rufe  schallten hin und her.

(Fortsetzung folgt.)
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Protest gegen Wein - und Obstmoststeuer
Stuttgark , S. Nov. Am Sonntag nachmittag fand im !

-Sieglehcms eine Protestversammlung des Württ . Weinbau-
Vereins, des Württ . Obstbauoereins, des Landesverbands
der Wirte Württembergs , des Hotelierverbands , der Ver¬
einigung der Württ . Weinhändler und des Verbands Südd.
Küfermeister gegen die vom deutschen Brauerbund gefor¬
derte Einführung einer Weinsteuer in Höhe von 60 RM . für
den Eimer (3 Hektoliter) und einer Obstmoststeuer von
30 RM . für den Eimer statt-

Das Hauptreferat erstattete Dr. F a h r e n f cho n, Ge¬
neralsekretär des Deutschen Weinbauvereins . Die Weinsteuer
müßte den Weinbau , den Weinhandel und das Gastwirts - ^
gewerbe erdrosseln. DieForderungendes B r a u e r- !
bunds auf Einführung einer Wein - und !
Mo st st euer find daher unbedingt abzuleh - >
nen.  Wenn der Bierverbrauch von 58 Mill . Hektoliter im ^
Jahr 1929 auf 48 Mill . Hektoliter im Jahr 1930 zurück¬
gegangen ist, so ist daran nicht die Konkurrenz des Weins
und des Obstmostes schuldig. Schuld am Rückgang des
Bierverbrauchs sind vielmehr die hohen Bierpreise

und der Rückgang der Kaufkraft der Bevölkerung. Eine
Biersteuer Hoden die Weinoerbände niemals gefordert. Die
Ausführungen des Redners wurden von Vertretern deranderen einladenden Verbände tatkräftig unterstützt.

Zum Schluß wurde einstimmig eine Entschließung
angenommen, in der voll Entrüstung Einspruch gegen die
Bestrebungen des Deutschen Brauerbunds auf Einführung
einer Wein- und Moststeuer erhoben wird. Daß der Wein
nicht schuld sein kann an dem Rückgang des Bierabsatzes,
ergibt sich einwandfrei aus der Tatsache, daß eine Vermin¬
derung des Bierverbrauchs um rund 10 Mill . Hektoliter
nicht durch eine normale durchschnittliche deutsche Weinernte
von nur 2 Millionen Hektoliter bewirkt sein kann und ferner
aus dem Umstand, daß die deutsche Obsternte im Jahr 1930
denkbar schlecht ausgefallen ist und Most demzufolge kaum
hergestellt werden konnte. Es muß von der Reichsregierung
erwartet werden, daß sie den Vorschlägen des Deutschen
Brauerbunds nicht Folge gibt und jede irgendwie geartete
Steuer aus Wein und Obst ablehnt.

Kirchheim a. R .. OA. Besigheim, 9. Nov. Tödlicher
Sturz vom Zug.  Samstag abend stürzte der 38jährige
Gottlob Drück , Bahnarbeiter in Heilbronn, der hier wohn-
hast ist, aus dem um 19 Uhr hier ankommenden Zug. Wegen
Umbau fahren die Züge langsamer. Wahrscheinlich wollte
Drück den Weg abkürzen und fiel bei dem Versuch, vom
Zug zu springen, bei der Entengasse über den Durchlaß ab-
Er starb auf dem Weg ins Bönnigheimer Krankenhaus.

Illehingen , 9. Nov. Selbstmord.  Ein hiesiger Fabri¬
kant wurde Samstag früh in seiner Wohnung tot ausge¬
sunden. Er hat durch Zyankali seinem Leben ein Erde ge¬
macht. Was den Unglücklichen in den Tod trieb, ist nochunbekannt.

Dettingen OA. Kirchheim, 9. Nov. Selbstmord.  Auf
stosiger Markung wurde am Samstag der 23jährige Sohn
eines Müllers aus Owen im Wald erhängt aufgefundrn.
Vermutlich ist er infolge wirtschaftlicher Bedrängnis frei¬er .llig aus dein Leben geschieden.

Heilbronn, 9. Nov. B e l e i d i g u n g s p r o z e tz. In
zweitägiger Verhandlung befaßte sich das Schöffengericht mit
einer Beleidigungsklage, die der Bürgermeister von Schwai¬
gern, Neunhösser, und einige Schwaigerner Gemeinderats¬
mitglieder als Nebenkläger, sowie das Oberamt Brackenheim
als Vorgesetzte Dienstbehörde Neunhöffers gegen den Ver¬
leger des Leintalboten in Schwaigern . Wilhelm Zundel , an¬
gestrengt hatten . Der Staatsanwalt beantragte gegen Zun¬
del, dem er die Schuld an den jahrelangen Streitigkeiten in
Schwaigern zuschob, 2 Monate Gefängnis.

Weinsberg , 9. Nov. Hybriden frei  Dank der
staatlichen Beihilfen zur Umstellung sämtlicher Hybriden¬
anlagen Württembergs haben sich die hiesigen Hybridrn-
b'sitzer zur Umstellung ihrer Hybriden auf Europäsrreben
i mmütig entschlossen. Bis l . Januar 1932 sotten alle Hybri-
k:n vernichtet werden. Die hiesige Weinbaufläche von etwa
.200 Hektar wird somit hybridenfrei.

Grunbach OA. Schorndorf, 9. Nov. Lebende Mai¬
käfer.  Kürzlich wurden beim Umschoren einer Wiese auf
einer Länge von ungefähr zehn Meter in halber Spatentiefe
40 lebende Maikäfer herausgegraben . Der Volksmund be¬
hauptet, daß dann kein allzuschlimmer Winter bevorstehe.

Neckarfulm, 9. Nov. 50 prozentiger Rückgang
des Gewerbekatasters.  In der letzten Gemeinde-
-atskitzunq teilte der Vorsitzende mit, daß das Gewerbe¬
kataster sich auf 879 317 Mk. ermäßigt habe. Der Rückgang
des Gewerbesteuerkatasters um fast 50 Prozent bedeute
einen Einnahmeausfall von 165 820 Mk. Der Abmangel
für 1931 erhöht sich um 56 000 Mk. Die von Bürgermeister
Häußler beantragte Erhebung eines lOOprozentigen Zu¬
schlags zur Bürgersteuer wurde vom Gemeinderat einstim¬
mig abgelehnt. Auch soll die Bürgersteuer nicht durch Lohn¬
abzug erhoben werden.

Oehringen, 9. Nov. Schonwieder ein verhäng¬
nisvoller  L - chuß . Gestern abend wurde im Kupfeital,
,' wiscken Füßbach und Weckhof, der in den 30er Jahren
stehende Kriegsinvnalide Ehr. Pfeifer von Füßbach, als er
im Wald mit dem Sammeln von Bucheckern beschäftigt war,
plötzlich von der Schrotladung eines Jagdgewehrs in Brust
und Hals getroffen. Der unvorsichtige Schütze, Gutsbesitzer'
Knorr jr . von Schnaitheim, schoß auf ungefähr 30 Meter Ent¬
fernung in der Annahme , ein Reh vor sich zu haben. Der >
schwer Verletzte wurde ins Haller Diakonisssnhaus verbracht.

Vom Vodensee, 9. Nov. Der Obstsegen.  Durch die
ungeheuer große Obsternte fällt Heuer die Einfuhr van
Schweizer Obst fast weg. In früheren Jahren war die
Schweizer Einfuhr noch ziemlich bedeutend und verdrängte
das inländische Obst. Heuer aber ist eine umfangreiche Obst-
aussuhr nach Italien zu verzeichnen. Italien hatte Heuer eine
ausnahmsweis schlechte Ernte auchuweifen und ist somit aus
Einruhr angewiesen.

Buchau a. F ., 9. Nov . Ehrlich währt am läng¬
sten.  Ein hiesiger Bäckermeister erhielt ein Briefchen,
worin sich der Betrag von 30 Psg . in Briefmarken befand.
Mit zierlicher Handschrift stand darauf geschrieben: „Vor
Jahren habe ich Ihnen einmal ein Brötchen genommen u O
möchte es auf diesem Wea zurückerstatten. Mit herzlichem
Gruß und der Bitte um Verzeihung ein Federseskstd ."

Ncndingen OA. Tuttlingen , 9. Nov. Bürgermeister-
w a hl. Bei der gestrigen Bürgermeisterwahl erhielt der seit¬
herige Amtsinhaber Mattes 342 Stimmen und Bürger¬
meister Walther Johner in Reichenbachu. R. 417 Stimmen.
Johner  ist somit gewählt. Die Wahlbeteiligung betrug
94 Prozent.

Pforzheim, 9. Nov. F e st g e n o m m e n e r Straßen¬
räuber.  Der Straßenräuber , der am Freitag abend einige
junge Mädchen auf dem Heimweg nach Büchenbronn über¬
fallen und beraubt hatte, wurde von der Gendarmerie Pforz¬
heim in der Person des Fassers Schenkel  aus Brötzingen
festgestellt und verhaftet.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 10. November 1931.

Geben lernt man, wie viele große Dinge, nur
durch Hebung. Dann aber wird es eine der großen
Lebensfreuden. ^ Hilty.

„Menschengeist , wo ist deine Kunst ?"
In der neuen deutschen evangelischen Zeitschrift „Geist

und Arbeit " schreibt der bekannte Kirchenrat D. Hessel¬
bacher  in Baden -Baden anläßlich des vergangenen Ern¬
tedankfestes: „In Nordamerika verbrennen sie den Weizen,
weil sie ihn nicht verkaufen können — in Südamerika
schütten sie den Kaffee ins Meer , weil es sich nicht lohnt,
ihn zu verfrachten. Aber in China sterben sie zu Zehn¬
tausenden den Hungertod und durch unsere Städte schreitet
das Gespenst der Arbeitslosigkeit und wirft Millionen ins
Darben , Kümmern und Weinen . Menschengeist, wo ist
deine Kunst ? Warum kannst du nicht Saat und Ernte zu
gerechten Teilen in die Welt deiner Brüder tragen ? Ein
Hohnlachen gellt durch die bei dem Schauspiel des ver¬
geudeten lleberflusses und der verzweifelten Armut — wo
liegt der Fehler?

Es gibt noch ein Gesetz von Saat und Ernte,
das neben dem großen Gesetz der Menschenweisheit steht:
das ist das Gesetz von Saat und Ernte auf dem Boden
der menschlichen Seele . Alles Brot stillt den Hunger nicht,
wenn die Seele nicht ihr Teil hat an dem ewigen Kreis¬
lauf von Saat und Ernte . Einst sagte der Heiligste aus
Erden : „Der Mensch lebt nicht von Brot allein , sondern
von einem jeglichen Wort , das aus dem Mund Gottes geht".
Wir haben die Tage erlebt , in denen über dies Wort ge¬
höhnt ward . „Nur Brot !" so riesen Ungezählte . „Wer
Brot hat , der hat alles ". Heute wird es immer deutlicher:
Wer Brot hat , aber keine Liebe  der hat im Grund
genommen doch nichts. Wer Brot hat und kein Gefühl der
Verantwortung für die andern , die ohne Brot sind, bringt
der Welt nicht, was sie braucht : das Leben . Sondern der
ist schuld an ihrem Verderben . Brot ohne Herz , das
bedeutet : Herrschaft der Faust . Recht des
Stärkeren . Und schließlich Kampf aller ge¬
gen alle.  Niemals wird die Welt von dem Verstand der
Verständigen allein regiert werden , ohne daran zu zer¬
brechen. Der Geist der Treue und der Helserliebe muß den
Mörtel liefern , mit dem die Steine aufeinander gebaut
werden, die die Klugheit zugerichtet hat ".

Erfolge der Schützenabteilung
im Militär - und Deteranen -Dereiu

DieSchiitzenabteilungdes Militär - und Veteranennereins
Nagold kann dieses Jahr mit schönen Erfolgen ihr Schießen be¬
enden: Bei der Teilnahme am Verfassungsschießen errang die
Abteilung eine Ehrenurkunde  unterzeichnet vom Herrn
Reichspräsidenten, es beteiligten sich daran folgende Kamera¬
den, Rauser K. 97, Köhler Fr . 97, Kapp H. 101, Müller H 11)2.
Butz I . 110, Gänsle O. 116, Schaible M. 139 und Eisenmann
E. 153 Ringe mit je 15 Schutz freihändig. Beim Schießen um die
Ehrennadel  des Kyffhäüserbundeshatten Erfolg : O Kopp¬
ler, M. Schaible und E. Eisenmann. Die kleine bronzene
Medaille  des Württ . Kriegerbundes errang H. Huß und
Fr . Köhler. Mögen diese Erfolge ein erneuter Ansporn für die
noch abseits stehenden Mitglieder des Militär - und Veteranen¬
vereins für das nächste Jahr sein.

Zur Ermäßigung der Fernsprechgebühren.
Die ablehnende Haltung des Reichspostministers , in

eine Ileberprüfung der Fernsprechgebühren einzutreten , gab
dem Reichsverband des deutschen Handwerks Veranlassung,
unter Beifügung der Stellungnahme des Ministers den
Sachverhalt dem Reichskommissar für das Handwerk und
das Kleingewerbe vorzutragen mit der Bitte , über die
geführten Verhandlungen die Reichsregier^ ng in geeignet
erscheinender Weise in Kenntnis zu setzen. Insbesondere
soll hierbei versucht werden, den Handwerksmeistern , die
die Not der Zeit zur Aufgabe ihres Anschlusses zwang,
den Wiederanschluß zu erleichtern.

Um die Lohnpfändungsgrenze.
Wie der „GewerkschaftlichePresse-Dienst" milteilt , hat

der Eewerkschaftsring gegen die Bestrebungen , die Lohn¬
pfändungsgrenze von 195 Mk. aus 150 Mark monatlich
herabzusetzen, beim sozialpolitischen Ausschuß des Reichs¬
tages V erwahrung  eingelegt.

Treibjagden
Auf einer kürzlich abgehaltenen Treibjagd — in diesem

Fall mehr Drückjagd — kamen im K i l l b e r g Nagold
3 Rehe und ein Fuchs zur Strecke. — Ebenfalls auf einer
Drückjagd blieben gestern im Vadwald  drei Rehe und
ein Hase im Feuer . — In Eb Hausen  wurden

an zwei Tagen 3 Rehe und ca. 30 Hasen aus die Decke
gelegt. Außerdem mußte auch der „Vogel mit dem langen
Gesicht" herhalten : 5 Schnepfen waren die Beute der glück¬
lichen Nimrode , — Haiterbach  meldet : Das Ergebnis
der am letzten Samstag aus hiesiger Markung abgehalte¬
nen zweiten Treibjagd kann im Hinblick aus die diesjäh¬
rige ungünstige Witterung wiederum als recht befriedigend

! bezeichnet werden . Geschossen wurde 4 Füchse, 7 Rehe und
10 Hasen. Das sich anschließende gemeinsame Essen fand im
Gasthaus zum „Lamm " statt . — In Hörschweiler  OA.
Freudenstadt wurden 6 Rehe, 23 Hasen und 1 Schnepfe zur
Strecke gebracht. — Aus Conweiler  OA . Neuenbürg
liestt man : Am letzten Samstag hielt der derzeitige Jagd-
pächter, Fabrikant Commerell,  im hiesigen Eemeinde-
wald eine größere Treibjagd ab, welche einen überaus
günstigen Erfolg aufzuweisen hatte . Es wurden insgesamt
geschossen: 3 Hirsche, 7 Rehe, 2 Füchse und ein Hase.

Haiterbach, 9. Nov. Besitzwechsel. Das Gasthaus zum
OLdler" ist vor kurzem durch Kauf in den Besitz des Karl
saur,  Wagnermeisters , übergegangen . Die Wirtschafts-
cröffnung war am Sonntag vor acht Tagen.

Herrenberg, 9. Nov. Rohe Tat. Gestern abend wurde
in der Stuttgarter Straße hier der Schreiner Riethmül-
l e r von Rohrau , Vater von 9 Kindern , von einem jungen
Burschen von Nufringen ohne jede Veranlassung mit einem
Stock aus den Kops geschlagen und so schwer verletzt, daß
er in bewußtlosem Zustand ins Krankenhaus verbracht
werden mußte . Der Täter , der nach seiner rohen Tat flüch¬
tete, konnte von einem Schutzmann eingeholt und festge¬nommen werden.

^ Kuppingcn, 9. Nov. Bürgermeisterwahl. Bei der am
Samstag abgehaltenen Vürgermeisterwahl stimmten von
650 Wahlberechtigten 601 Wähler ab. Es erhielt der seit¬
herige Bürgermeister Mayer  247 Stimmen . Verwaltungs-
praktikant Martin Reinhardt  von Stammheim dagegen
3o1 Stimmen und ist somit zum Bürgermeister gewählt.

Horb, 9. Nov. Begrüßenswerter Beschluß. Der Turn-
und Sportverein Horb faßte in einer Vollsitzung den zeit¬
gemäßen Beschluß, angesichts der allgemeinen Notlage von
der herkömmlichen Winterveranstaltung Abstand zu nehmen
und aus dem gleichen Grunde den Vereinsbeitrag , der bis¬
her 6 Mark im Jahr betrug , aus 4 Mark zu ermäßigen.
(Im übrigen hat auch der Turnverein Nagold  aus glei¬
chen Motiven heraus auf Weihnachtsfeier etc. verzichte!.
Die SchriftlZ

Dieringen OA. Horb, 9. Nov. Bürgermeister
Schorp Zum Dritten Male wiedergewählr.
Bei der Vürgermeisterwahl wurde der bisherige Bürger¬
meister Schorp bei fast hundertprozentiger Beteiligung zumdrittenmal wisdergewählt.

Freudenstadt, 9. Nov. Die Polizei mußte die Straße
räumen. Als am Samstag abend um 8 Uhr Abteilungen
der badischen nationalsozialistischen Schutzstaffeln, die an
dem „Deutschen Abend" der NSDAP , im „Sternen " tcil-
nahmen , in der Loßburger Straße anfnhren , kam es zu
einigen Zwischenfällen. In der Nähe des „Sternen " hatte
sich eine größere Anzahl von Gegnern der Nationalsozia¬
listen eingefunden , die die Ankommenden mit „Rot -Front !"-
Rufen empfingen . Als es zu Tätlichkeiten kam, griff die
Polizei mit ihren Hedagerten ein und räumte die Straße,
damit sich die Nationalsozialisten ungehindert von ihren
Wagen in den „Sternen " begeben konnten . Um weiteren
Unruhen begegnen zu können, zog dann die Polizei vor
dem „Sternen " ihre Mannschaft zusammen, die noch durch
Landjäger verstärkt wurde : es kam dann aber zu keinerlei
Zwischenfällen mehr.

Obermusbach , 9. Nov. Nazzia . Gestern hielten drei
Landjäger bei Zigeunern , die sich schon längere Zeit in der

, Gegend Herumtrieben , eine Razzia ab . Es wurde scheinbar
belastendes Material gefunden , denn die zwei männlichen
Mitglieder der sauberen Truppe wurden gefesselt nach
Freudenstadt ins Amtsgersichtsgefängnis geführt , wäh¬
rend ihre Weiblein die Karren hinterher schoben. Vorläufig
werden die Zigeuner ein Dach über dem Kopf haben , was
ihnen bis jetzt nicht vergönnt war , denn sie hatten statt den
üblichen Wohnwagen nur Kinderwagen , in welchen sie
ihre Habseligkeiten mitsührten.

Letzte Nachrichten
Schwerer Zusammenstoß in Leipzig.

Am Montag kurz vor Mittag ereignete sich in Leipzig-
Plagwitz ein schwerer politischer Zusammenstoß. Ein Trupp
Nationalsozialisten , die von einer Versammlung zurück¬
kehrten, begegnete eine Anzahl Kommunisten . Es kam zu
Tätlichkeiten, so daß die Polizei einschreiten mußte . Auf
die Beamten wurden mehrere Schüsse abgegeben, die von
der Polizei erwidert wurden . Daraus gingen die Beamten
mit dem Gummiknüppel gegen die Menge vor, die allmäh¬
lich auf 400 Personen angewachsen war . Die Ansammlung
tonnte schließlich zerstreut werden . 5 Nationalsozialisten
wurden festgenommen, ebenso ein verletzter Reichsbanner¬
mann , der Schläge auf den Kopf erhalten hatte . Die dem
Polizeipräsidium zugefllhrten Personen wurden in Haft
behalten.

Zusammenstöße in Bremen. — 1 Toter, mehrere Verletzte.
Bremen,  10 . Nov. Im Anschluß an eine national¬

sozialistische Kundgebung kam es gestern zu Zusammenstößen
-wischen Angehörigen des Reichsbanners und National¬
sozialisten. Hierbei wurde ein Nationalsozialist erstochen.
Eine Anzahl Personen, deren Zahl noch nicht feststeht, er¬
litten Verletzungen, die jedoch durchweg leichterer Natur
sein sollen. Es kam dann im Verlause des Abends noch zu
kleineren Reibereien an verschiedenen anderen Stellen der
Stadt , doch ist die Ruhe jetzt wieder vollkommen hergestellt.

QäoV



Seite 4 — Nr . 263 Nagolder Tagdlatt „Der Gescllichajter Dienstag , den 16. November 1831.

Für 50 666 Mark Devisen beschlagnahmt.
Hcllenthal (Eisei), 8. Nov. Bei einem Metzger und

Viehhändler in Kirchseisfen wurden bei einer unvermutet
vorgenommenen Haussuchung im Eeldschrank erhebliche
Mengen von Devisen, wie es heißt, im Werte von über
ZOOM Mark beschlagnahmt.

Der „Panther" wird abgewrackt.
Kiel, 10. Nov. Das ehemalige deutsche Kanonenboot

„Panther ", bekannt durch seinen „Sprung nach Agadir " ,
wird heute in öffentlicher Perdingung auf Abbruch ver¬
kauft.
MacDonald kündigt die Stabilisierung des Pfundes an.

London,  10. Nov. Im Berlaufe seiner Ausführungen
auf dem gestrigen Bankett des Lordmayors von London
erklärte MacDonald u. a. auch:

„Wir haben die Absicht, sobald es die Umstände zu-
lassen, Maßnahmen zu treffen, durch die die englische Wäh¬
rung endgültig auf einer solchen Basis stabilisiert wird, die
sic von spekulativen Bewegungen oder Tagesgeschehnissen
unabhängig macht.

Grobfeuer. Zn Grüntal bei Freudenstadt sind zwei
Wohn- und Oekwnomiegebäudeabgebrannt.

Kunstwerke gegen Lebensmittel und Kleidung. Im „Haus
der Juryfreien " in Berlin ist mit einer Ansprache von Pro¬
fessor Hermann Sandkuhl die achte Reihe der Sonderaus¬
stellungen eröffnet worden. Bezeichnend für die große Not
in Künstl-erkreisen ist folgender Anschlag der Ausstellungs¬
leitung: „Mit roter Marke versehene Werke sind erhältlich
auch im Tausch gegen Lebensmittel oder Bekleidung". Alle
Aussteller haben ihre Werke mit roten Marken versehen.

AUllionenstiftungen für die amerikanische Arbeitslosen¬
hilfe. Für die amerikanische Arbeitslosenhilfehaben John
Rocke feiler Vater und Sohn gemeinsam eine Million
Dollar gestiftet. Weitere 750 000 Dollar wurden von E. S.
Harkneß  gestiftet . Insgesamt hat die Arbeitslosenhilfe
bisher 7,63 Millionen Dollar gesammelt. — Die gut organi¬
sierte Privatwohltätigkeit ersetzt bekanntlich in den Ver¬
einigten Staaten die gesetzliche staatliche Fürsorge , dl« dem
Amerikaner unsympathisch ist.

Raubmord. In --em Berliner Vorort Buchholz wurde
wieder einmal ein Kraftdroschkenführer, der 24jährige Kurt
Pohl  ermordet und beraubt aufgefunden. Der Wagen
stand verlassen auf der Landstraße, die Leiche zeigte zwei
Schußverletzungen, der Schädel war zertrümmert . Die Brief¬
tasche mit einigen Banknoten fehlte, den Geldbeutel mit
20 Mark Silbergeld in einer Tasche haben die Raubmörder
nicht entdeckt. Das Verbrechen wurde in der Nacht zum
Sonntag verübt.

Ozeanflug mit 80 Flugzeugen. Italiens Luftminister
B a l b o. der nach seinem erfolgreichen Flug mit zwölf Sa-
voia S 55-Flugbooten über- den Südatlantik einen Flug über
den Nordatlantik nach Neuyork  ankündigte , teilt jetzt
mit, daß die hierzu notwendigen Vorbereitungen dem Ende
entgegengehen. Balbo wird in Italien mit einem Geschwader
von 80 Flugbooten starten und versuchen, in geschlossenen
Verbänden Neuyork zu erreichen.

Werkspionage. In Bitterfeld (Proo. Sachsen) wurden in
den I . G.-Farbenw -"Uen vier Personen wegen Werkspionage
verhaftet.

Ueberfast. In Barmen-Wuppertal wurde ein junger Nm
tionalsozialist aus Schwelm, der vom antifaszistischen Kampf¬
bund zu den Nationalsozialistenübergetreten war . von Kom¬
munisten abends auf der Straße überfallen und durch Messer¬
stiche lebensgefährlichverletzt.

Ueberfall auf einen Kassenboken. In Duisburg-Ruhrort
wurde auf der Straße ein Kasscnbote von zwei bewaffneten
Männern auf Fahrrädern überfallen und seiner Tasche mit
6000 Mark beraubt. Einer der Räuber , der das Geld bei
sich trug , konnte kurz darauf verhaftet werden.

Sprengstoffund. In Kadbod bei Hamm (Wests.) wurde
eine große Menge Sprengkapseln, Zündschnur und Spreng¬
stoff entdeckt, der kürzlich in Geseke in einer Kohlengrube
gestohlen worden war . Aus diesem Sprengstoff waren auch
die Handgranaten hercustellt, die bei dem letzten wilden
Streik im Ruhrgebiet von Terroristen verwendet wurden.
Einige Leute wurden verhaftet. — Auch in einem Berliner
Vorort wurden dieser Tage in einem Keller 2)4 Zentner
Dynamit beschlagnahmt.

Todesurteil. Das Schwurgericht in Torgau (Provinz
Sachsen) verurteilte den Landarbeiter Franz Lehmann in
dem von ihm selbst beantragten Wiederaufnahmeverfahren
wegen Raubmords zum Tode. Vor zehn Zähren  war
der Bauunternehmer Müncheberg erschossen und der Lohn¬
gelder beraubt aufgefunden worden. Als der Tat verdächtig
wurde damals Lehmann unter Anklage gestellt. Das Tor-
aauer Schwurgericht svrach ihn aber wegen Mangels an
Beweisen frei. Von Gewissensbissen getrieben, beantragte
Lehmann, der sich inzwischen verheiratet hatte, das Wieder"
aufnahmeverfahren, in dem er sich der Tat bezichtigte.

Weiterer Erfolg der Stuttgarter Wasierslugwoche. Am gestri¬
gen letzten Flugsonntag der Veranstaltung der Stuttgarter Waiser-
flugwoche wurden 110 Fluggäste mit dem Wasserflugzeug beför¬
dert, so daß sich die Gesamtzahl der Fluggäste in Stuttgart auf
750 erhöht hat. Die letzten Flugtage find Montag und Diens¬
tag, an denen von vormittags 10 bis nachmittags 5 Uhr geflogen
wird. Am Mittwoch wird das Flugzeug nach Kiel in feinen
Winterhafen überführt werden.

Stuttgart —Ulm in 30 Minuten , Konstanz—Skutkgark in 47
Minuten . In Durchführung der übernommenen Aufgabe, neue
Wasserlandeplätze und Wasserflugvsrkehrsmöglichkeitcnzu erkun¬
den, wurde von der Lustdienst G- m. b. H. unter Leitung des
Leiters des Nhcinflugdienstes am Samstag ein wohlgelungener
Aerjuchsjlug von Stuttgart nach Ulm und von dort zum Bod:n-
see und zurück nach Stuttgart durchgeführt. Der Flug von Sttüt-
garr nach Ulm dauerte 30 Minuten . Der Flug über Friedrichs¬
hafen nach Konstanz dauerte 56 Minuten , während der Rückflug
Konstanz—Stuttgart in 47 Minuten zurückgelegt wurde.

Dom Segelfltzg. Der letzte Tag des Heimatwettbewerbs brackste
Wirker ungewöhnlich reges Leben in das Fluggelände an der Teck.
Zu den bisherigen Segelflugzeugen hatte sich eine Reihe neuer
Maschinen eingefunden, so von Holzheim, Pfullingen , Reutlingen
und Rottenbnrg . Im ganzen waren 14 Flugzeuge am Start.
Di; Gruppe Kirchhcim vollbrachte mit 67 Punkten die höchste
Tagesleistung : dann folgte Ulm mit 58, andere Kruppen stehen
nicht weit zurück. Das Ergebnis des Heimatwettbewerbs liegt noch
nicht vor.

Englisches Flnc-zcng kür 120 Personen. Der Londoner „Star*
berichtet, das britische Luftsahrtministerium bereite den Bau des
grüßten Personenfluazeugs der Welt vor. das noch einmal so
groß sein wird wie Da. X. Es soll 120 Personen befördern tt r-
nen und den Verkehr zwischen England und Kanada (etwa 45)0
Kilometer) ohne Zwischenlandung ausführen.

HMei Wh MWr
Berliner Psundkurs, 9. Nov. 15.92 G., 15.96 B.
Berliner Dollarkurs . 9. Nov. 4,209 G., 4,217 B.
Privaldiskonk 8 v. H. kurz usrd lang.
Ausfuhrüberschuß im Aulohandel. In den ersten neun Mo¬

naten 1931 wurden 6248 (i. V. 3320) Personenwagen , 2566 (1549)
Lastkraftwagen aus Deutschland ausgeführt , die Zahl der aus-
geführtcn Motorräder blieb sich annähernd gleich, ihr Ausfuhrwert
ist aber von 5,38 auf 4,38 Milt . RM zurückgegangen, die Aus¬
fuhr ließ sich also mit starkem Preisverlust halten. Der Wer:
der gesamten deutschen Kraftfahrzeugausfuhr betrug in den neun
Monaten 46 5: Mill . Mk., der eine Einfuhr (einschließlichder
Autoteile und Motoren ) von etwa 31 Mill . Mt . gegenübersteht-

Entziehung der Schankerlaubnis wegen Steuerrückstand. Der
Magistrat von Kastrop-Rauxel bat beim -stadtausschutz beantragt,
einer Reihe von Gastwirten die Schankerlaubnis zu entziehe»,
weil sie mit der Getränke- und Biersteuer seit einigen Monaten
im Rückstand sind.

Spanifch-französischesHandelsabkommen. Nach einem dieser
Tage getroffenen Abkommen gesteht Spanien ab 10. November
Zollermäßigungen für französische Automobile, Motorräder , Er¬
satzteile, Kunstseide, Schaumweine, photographische Artikel usw. zu,
während Frankreich die Einfuhr eines Kontingents von 1 800 000
Hektoliter spanischer Weine gewährt und für verschiedene Waren
den französischen Mindesttarif anwendet.

Die Zahl der unierstühienArbeitslosen in Oesterreich ist in der
zweiten Oktoberhälfte um rund 15 000 auf 288 100 angewachsen

Konkurse: Nachlaß des am 31. Oktober 1930 in Oberndorf a. N.
verst. Bäckermeisters Otto Hofer. — Eugen Böttinger,  Gast-
und Landwirt in Hirschlandcn und Marie Böttinger,  Witwe
in HirschlandenOA. Leonberg. — Fritz Hülle,  Kaufmann (Schuh¬
stoffgroßhandel) in Reutlingen . — Albert König.  Inh . d. Fa.
E. Hofmann Nächst, Lebensinittetgroß- und Kleinhandel in Ulm. —
Josef Rampf,  Landwirt in Dornstadt. — Nachlaß des am
1. Sept . 1931 in Ellwangen .verst. Gärtnereibesitzers Alois A u cb-
ter . — Erich Spellenörrg.  Photograph in Su !z. — Fa.
Wild  u . Co .. Komm -Ges.. Vertrieb von Photoartikeln , in Lud-
wigsburg . — Robert Strubberg.  Kaufmann , Alleininh. d. Fa.
F . Gasipar . Kolonialwarenhandlung >n Ludwigsburg . — Firma
Gebr. Schlenker,  Ziegelwerke in Schwenningen a. N.

Märkte
Vielrprelse. Echkerdingena. d. A.: Kühe 200—400, Kalbinnen

250- 450, Rinder 120—200, Jungvieh 80—130. — Kall: Kühe 120
bis 360, Jungvieh 120—285. — Trossingen: Kühe 205. — Zwiefal¬
ten: Kalbeln 260—320, Jungvieh 60—100

Schweinepreise. Balingen: Milchschweine8—14. — Crails¬
heim: Läufe- 20—33, Milchschweine6—13. — Echlerdingena. d. F.-.
Läufer 20—42, Milchschweme7—15. — Ellwangen : Milchschweine
5—7, Läufer 18—24. — Giengen a. d. Br.: Saugschweine 8- 16,
Läufer '22—34. — Hall: Milchschweine7—14. — Jlshofen : Milch¬
schweine8—15. — Künzelsau : Milchschweine6—15 Läufer 24. —
Marbach: Milchsckweine7—12, Läufer 39.

Iruchkpreife. Balingen: Gerste 9.80, Haber 8.10—8.40, Weizen
13. — Ellwangrn : Gerste 8.30—9, Weizen 12—12.30. Roggen 11.50
bis 12, Haber E30—6.60. — Lrolzheim: Kernen 11.40, Dinkel 8.40,
Weizen 11—11.20, Haber 6.70—7.50, Gerste 8—9.50. — Giengen
a. d. Br.: D.eizen 11.50—11.80, Gerste 7.40—8.70, Haber 7 bi-
7.30. Kernen stl. — Tübingen : Weizen 12.50—14.50, Dinkel 10—12,
Gerste 8.50—10 Haber 7- 8.30 — Urach: Weizen 11.50- 13.80.
Dinkel 8.50—10.50, Roggen 8.50—9.50 Gerste 8—10. Haber 6.5»
bis 10.30. Linsen 13—17

Obstmürkte. Balingen : Mostobll 3. — Ellwangen : Tafelobst
5—8. — Herrenberg: Tafeläpfel 3—6, Tafelbirnen 4—6, Most-
üpfel 2.30. — Nürtingen : Aepfel 2—2.40 Mk.

Weir.uerfleigecung. Bei der Versteigerung der Erträge des
Freiherrlich v. Weilerschen Weinguts Lichte nberg  OA . Mar¬
bach wurden folgende Preise je Hektoliter erstell : Weihgemischt 55
bis 60, Weißriesling 82—90, Rotgemiscbt 68—72, Trollinaer 82
bis 90, Clevner mir Traminer ai Muskat -Trollinner 98 RM . Es
wurde alles abgejetzr.

Sendefolge der Stuttgarter Rundfunk A.-E.
Mittwoch, II . November:

e.n>: Zcitangobr, Wetterbericht, Gymnastik. 7.IN: Wetterbericht. Iv.vvr
L-yaUpIatten. 11.NU—11.15: Nachrichten. 12.VÜ: Wetterbericht. 1205 : Funk-
: >erbun<,skon,ert . 12.35: Schallplattenkonzert. 12.55: Nancner Zeitzeichen.
13.NN: Schallplattenkonzert. 13.30: Nachrichten, Wetterbericht, Schallplatte,:,
konzert. 1K.VV: Bastetstundc für Kinder. 17.05: Konzert. 18.3V: Zcitanpaoe.
18,40: Dr. Fritz Burger spricht Uber den Todeszauber der Primitiven . 19.35:
Bortrag : Hegel- 18.3V: Zeitangabe, Wetterbericht, Landwirtschaftsnachrich-en.
18.35: Aus dem Konzertsaal der Liederhalle: Kammermusik des Kleeinann-
-duartctts . 2V.35: Die Wcintraub -Syncopators , Jazzmusik. 22.ÜO: Zeit-
rcncht : Wie nennt Spanien seine Etaatsform ? 22. lv : Wetterbericht, Nach,
richten. 23.00: Was leistet ein Auto ? 23.20—2-l.vv: Tanzmusik.

Geschäftliches
— Hinvreije dürfen sich nnr aus Inserate beziehen und

werden mit Kü Pfennig die Zeile berechnet. —
Einen Bombenerfolg erzielte die Staßfurler Rundfunk-

Gesellschaft in Stap -url (Tochtergesellschaft der Staßfurter Licht-
und Kraftwerke AG.) auf der diesjährigen Großen -Deutschen
Funknusstellung in Berlin.

Zeitschriftenschau
Sachlichkeit in der Küche.

Das Schlagwort „Neue Sachlichkeit" kommt in der
Kunst schon wieder langsam aus der Mode. Auf anderen
Gebieten kann und muß es sich aber mit Recht behaupten,
vor allem im mod. Haushalt . Die heutige Zeit verlangt die
Beseitigung jedes Beiwerkes , das nicht unbedingt zur
Erreichung eines Zweckes erforderlich ist. In dieser Hin¬
sicht wurde bisher besonders viel in der Küche gesündigt.
Jede Frau , die mit der Wirtschaftsführung zu tun hat,
sollte es sich zum Grundsatz machen, die Küche möglichst
übersichtlich und leicht säuberungsfähig zu machen. Das
einfachste Gericht mundet hundertmal besser, wenn man
die Ueberzeugung hat , daß es aus einer peinlich sauberen
Küche stammt. Wie man nun eine moderne Küche, die den
hygienischen Erfordernissen entspricht, mit bescheidensten
Mitteln einrichten kann , das ist aus einem sehr lesens¬
werten illustrierten Aufsatz „Hygiene in der Küche" in
Lyon's Frauenzeitschrift „Modenschau" zu entnehmen . Das
Novemberheft der „Modenschau", in dem dieses Thema be¬
handelt wird , bietet eine außerordentliche Fülle interessan¬
testen und nützlichsten Lesestoffes — vor allem die Erörte¬
rungen weiterer Berufsarten , die unseren Frauen und
Mädchen heute offen stehen — und einen hervorragen¬
den Modenteil mit vielen bunten Abbildungen in Origi¬
nalfarben.

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher und
Zeitschriften nimmt die Buchhandlung v. E. W. Z » i se r.
Nagold, Bestellungen entgegen.

Das W e i t e l
Die Wetterlage in Süddeutschland wird vorwiegend von Hoch¬

druck beeinflußt, so daß für Mittwoch und Donnerstag zwar zeit¬
weilig bedecktes, aber vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten ist-

Konkursverfahren
In dem Konkursverfahren über den Nachlaß des

p Sieinhauermeisters Gottlob Harr in Nagold ist
zur Abnahme der Schlußrechnungdes Berwallcrs, zur
Erhebung von Einwendungen gegen dos Schlußver¬
zeichnis der bei der Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Beschlußfassung der Gläubiger
über die nicht verwertbaren Vermögensstücke Schluß¬
termin auf

Freitag , den 4. Dezember 193l , nachm. 3 Uhr
vor dem Amtsgericht hierselbst bestimmt. 1084

Amtsgericht Nagold.

Verwenden Sie einmal das
gebrauchsfertige

RWtckMMM
und Sie werden Dauerabnehmer.

Stets vorrätig in der
Niivdlrrrnülg . Xrrgolrl

Stadtgemeinde Nagold

Am Freitag ,d.l 3.Nov.
1931 kommen aus Stadt¬
wald Dislr.Winterhalde
zum Verkauf:

Nadelholz, Brennreisig:
2880 Wellen ungebun¬
den in Flächen (zum
größten Teil Stängles-
lose) ; Laubholz, Brenn-
reisig: 300 Wellen un¬
gebunden in Flächen.

Zusammenkunft zum Vor¬
zeigen mittags 1 Ubr beim
Winterbrückie. Verkauf
3 Uhr im Gasth. z. Lamm
in Jselshausen.
Städt .Forstverwaltung.

kommt bei der
Kundschaft in

Vergessenheit.

3-Zimmer-
Wohnlmg

mit Küche, Keller und
Bühnenraum sofort

billig zu vermieten.
Von wem? sagt die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl . iE

Wir beebren uns kiemit, Verwnnckte,
kreuncks unck Bekannte ?n uiwerer nnr

/lonnens/or/ , r/en / L. / AL/
sinttkinckenckenlloek26it8-?eiek in ckns
OnstlrnuK2. „Oetzen " in kokrckork
kreunckliclwt ein ûlucken i„ g

/Cs/ '/ Aäzzsz '/s
8 cl >rsill 6 r, Loltll äss kirnst llirlr. Länerls.
8chreinsrinsistsr , Lohrloik

M/z »/a Fs///»
Tochter äss p prieär . 8s,ur, 8-tttlsrnieistsr,
liolirckork.

Kirchliche TrauunK stg12 Ihr in Lohrllork.
IV ir bitten cliss stritt jeäer hesonäsren
Rinlsünnx svtxsKellllsdinen 211 vollen.

Neue schöne Muster i n̂

Papierservietten
III in Cellophanpackung. 25 St. 50L
2L weiße Creppservietten mit gezacktem Rand
^ 100 St . 85 xZ
^ weiße Creppservietten mit gezacktem Rand
^ 1000 Stück 4.25
M- l»III1»II»IIIII- v . Lsiiser.

ttoekTeils - LLnIaüung
^Vie beetnen un8 kieinit , Veirvunckte,
kreuncke unck Leknnnte ?u uiwerer nnr

/2 . /Voos/n^ e/ ' / LT/
inr 6n8t !r. 2. „HBIer " in ? kronckork
8tnttkinckencken HoctmeiE-Leier kreunck-
Iicti8t eirwulscken

Az/z/bz»
8olin äes lAeäricb Lililer , Dsvckvvirt in
kkrouäork

M/zvzz S/fH/sz'
Tochter des Orleärieli Lübler , l -nnäivirt inUiLäer8dr:eh

Kirchliche Tranunx Vi12 Ohr in Lkromtork
IVir Hütten, clies 8ts.tt jeder hesonllersn
RiulktännA' sntAeKennshnibll 211 veollsn. ,055

INlM M « Mt
swi -kishit k!. v/. rg !88i>. öiiMMW . nsgolü_

Kurzfristige

Darlehen
von RM . 100 — bis
RM . 3000.—
v ermittelt

R. Wagner,
Herrenberg, Catwerstr.o

la junges ros«

Hammel»
Fleisch

ist fortwährend zu
haben bei

Friedrich Krauß
Metzgermeister.
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